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Fusion in Rekordzeit vollzogen
Es ist geschafft! Die beiden Spitex Vereine Döttingen-Klingnau-Koblenz und RegioKirchspiel haben  
an ihren ausserordentlichen Mitgliederversammlungen die Vereinsstatuten und den Fusionsvertrag genehmigt.

LEUGGERN (dvd) – Freitagabend, halb 
acht. Im Johannitersaal unter dem Dach 
des Asana Spitals begrüsst Roland Zepf, 
Präsident des Spitex Vereins RegioKirch-
spiel, zur ausserordentlichen Mitglie-
derversammlung. Im Zentrum Begeg-
nung, Pflege und Betreuung Aareperle 
in Döttingen passiert zur gleichen Zeit 
fast dasselbe. Dort führt Vorstandsprä-
sident Beat Erzer die Vereinsmitglieder 
durch die ausserordentliche Versamm-
lung. Beide Versammlungen haben das 
gleiche Ziel – es gilt, die Übernahme des 
Spitex Vereins Döttingen-Klingnau-Ko-
blenz (DKK) durch den Spitex Verein 
RegioKirchspiel zu besiegeln. Zur Ab-
stimmung kommt in beiden Versamm-
lungen der Fusionsvertrag. In Leuggern 
werden zudem Vorstand und Präsidium 
neu gewählt. 

Was bisher geschah
Nachdem die Spitex DKK Anfang Jahr 
wegen Personalmangels beim Verein Re-
gioKirchspiel um Unterstützung anfragte, 
wurde das Projekt CYAN ins Leben geru-
fen. Es hatte in erster Linie zum Ziel, die 
Spitex DKK zu stabilisieren. Infolge der 
Kündigung beider Betriebsleiterinnen 
sprang Adrian Hofstetter, Geschäftsfüh-
rer Spitex RKS, in die Bresche. Einzelne 
Elemente beider Betriebe wurden damals 
bereits zusammengelegt. Seit Juni wird 
neues Personal nur noch von der Spitex 
RegioKirchspiel angestellt. Die Klienten-
betreuung wird ebenfalls von der Spitex 
RKS organisiert. Weil eine Entflechtung 
nach der Stabilisierungsphase wenig sinn-
voll erschien, hat eine Taskforce aus Mit-
gliedern beider Vorstände eine Fusion ge-
prüft und mit juristischer Begleitung die 
Unterlagen dazu ausgearbeitet. Nach nur 
sieben Monaten liegen die Dokumente 
zur Genehmigung vor. 

Was ändert  
für den Spitex Verein RegioKirchspiel?
Der Spitex Verein RegioKirchspiel 
wächst mit der Fusion auf rund 1700 Mit-
glieder an und beschäftigt 45 Mitarbei-

tende, die zusammen rund 300 Patienten 
übers Jahr betreuen. Vor der Versamm-
lung haben die Gemeinderäte der neun 
Mitgliedsgemeinden Böttstein, Döttin-
gen, Full-Reuenthal, Klingnau, Kob-
lenz, Leibstadt, Leuggern, Mandach und 
Schwaderloch den Leistungsvereinba-
rungen zugestimmt. Weil die Fusion – der 
Vertrag tritt per 1. Januar 2024 in Kraft – 
kein Zusammenschluss unter gleich star-
ken Vereinen, sondern eine Übernahme 
darstellt, ändert sich statutarisch für den 
Verein RegioKirchspiel wenig. Adrian 
Hofstetter wird den Betrieb am gleichen 
Standort unter gleichem Namen weiter-

führen. 

Was ändert für den Spitex Verein DKK?
Der Spitex Verein Döttingen-Klingnau-
Koblenz löst sich per Ende des Jahres 
auf, das Vereinsvermögen wird auf den 
übernehmenden Verein übertragen. 
Sämtliche Mitarbeitenden erhalten 
neue Arbeitsverträge, gültig ab 1. Januar 
2024. Die Bilanzen per Stichtag 30. Juni 
2023 zeigen beträchtliche Unterschie-
de im Vereinsvermögen. Damit bei ei-
ner Fusion beide Vereine gleich viel Ei-
genkapital einbringen, wird der Unter-
schied über die Mitgliederbeiträge – der 

Jahresbeitrag wird für die Mitglieder des 
aufgelösten Vereins erst im übernächs-
ten Jahr von 40 auf 45 Franken ange-
passt –, ein Zeitgeschenk im Wert von 
circa 90 000 Franken, und über die Rück-
zahlung des Restbetrags an die Gemein-
den Döttingen, Klingnau und Koblenz 
ausgeglichen. 

Was ist ein Zeitgeschenk?
Präsident Roland Zepf erklärt: Weil 
die Spitex-Organisationen angehalten 
sind, eigenwirtschaftlich zu arbeiten, 
und sie dabei immer mehr Leistungen 
bei gleichbleibenden Tarifen aus dem 

ambulanten Spitalbereich übernehmen 
müssen, bleibt letztlich immer weniger 
Zeit für die Patientenbetreuung übrig. 
Haben sich die Mitarbeitenden früher 
noch für ein Schwätzchen mit den Kli-
enten Zeit nehmen dürfen, liegt das heu-
te nicht mehr drin. Das Zeitgeschenk soll 
den Pflegenden und den Klienten diesen 
Freiraum in kleinem Umfang über drei 
Jahre hinweg ermöglichen. Den «Meca-
no» dafür wird die Taskforce in den kom-
menden Monaten ausarbeiten. Sie bleibt 
dem Verein nämlich auch nach der Fusi-
on für die ersten Monate erhalten, nicht, 
um die Übernahme weiterer Spitex Ver-
eine ins Visier zu nehmen, wie Zepf au-
genzwinkernd beteuert. Vielmehr gilt es, 
die noch offenen Fragen der Zusammen-
legung zu klären. 

Der neue Vorstand
Roland Zepf, seit 22 Jahren im Vorstand 
des Spitex Vereins RegioKirchspiel, gibt 
das Präsidium an Thomas Bodmer ab, 
stellt sich aber als Vorstandsmitglied wei-
terhin zur Verfügung. Ebenso treten Gab-
riela Hediger-Holenstein, Gisella Indeli-
cato und Claudia Pharisa zur Wiederwahl 
an. Neu sollen Beat Erzer und Christine 
Fedier aus Klingnau sowie Susanne Mitt-
ler aus Döttingen das Gremium ergänzen. 
Während die Versammlungsmitglieder in 
Döttingen die Wahlvorschläge lediglich 
zur Kenntnis nehmen können, wählen 
im Johannitersaal die auftraggebenden 
Gemeinden und Vereinsmitglieder den 
Vorstand und das Präsidium einstimmig 
und vorschlagsgemäss. Zwei bisherige 
Vorstandsmitglieder, Nina Iacovone und 
Agathe Iten, werden verabschiedet. 

Plan A geht auf
Am Ende der Versammlung verkündet 
Thomas Bodmer, dass auch die Mitglie-
der des Spitex Vereins DKK Statuten 
und Fusionsvertrag angenommen ha-
ben. Für die Taskforce, die Verwaltung 
und insbesondere Geschäftsführer Adri-
an Hofstetter kommt die Nachricht zwar 
nicht unerwartet, verschafft ihnen jedoch 
trotzdem grosse Erleichterung. Sie ha-
ben während der vergangenen Monate 
ein riesiges Pensum bewältigt, um einer-
seits den Betrieb aufrechtzuerhalten und 
andererseits die Fusion aufzugleisen. In 
der kurzen Zeit auch noch einen Plan B 
auszuarbeiten, sei unmöglich gewesen, 
gibt Zepf zu. Als Dank für das Vertrau-
en serviert der Vorstand den Anwesen-
den Apéro und Getränke, bevor sich alle 
auf den winterlichen Heimweg machen. 

Agathe Iten verabschiedet sich nach 13 Jahren im Vorstand. Sie wird umrahmt vom scheidenden und vom neuen  Präsidenten, 
Roland Zepf und Thomas Bodmer.

Da haben die Dornen Rosen getragen
Karin Klemm ist die neue Seelsorgerin der Pfarreien Leibstadt und Schwaderloch.  
Gestern wurde sie offiziell begrüsst.

LEIBSTADT (uz) – «Ich verspreche Euch, 
neugierig zu bleiben auf Euch und Euer 
Leben, ich werde Schwerem und Schwie-
rigem nicht ausweichen, und ich werde 
die Feste des Lebens mit Euch feiern.» 
Mit diesen Worten bekannte sich Karin 
Klemm zu den Menschen und der seelsor-
gerischen Arbeit in den Pfarreien Leib-
stadt und Schwaderloch. Das Bekenntnis 
der Seelsorgerin berührte. Gleich drei-
fach brauste ihr Applaus entgegen. Die 
Mitfeiernden im gestrigen Begrüssungs-
gottesdienst gaben Karin Klemm damit 
zu verstehen, dass sie willkommen ist, 
und dass ihre Arbeit unterstützt werden 
wird. Eine der Ministrantinnen drückte 
dann auch in Worten aus, was der Ap-
plaus bedeutete. Sie meinte am Mikro-
fon: «Frau Klemm, mer hoffed, dass es 
Ihne bi eus gfallt.»

Spirituelle Kraft,  
zeitgemässe Theologie
Um es gleich vorwegzunehmen: Der Be-
grüssungsgottesdienst für die neue Seel-
sorgerin war voller Leben und hatte spiri-
tuelle Kraft. Eine sorgfältig ausgewählte 
Sprache zeichnete ihn aus und eine zeit-
gemässe Theologie. 

Verantwortlich für den Begrüssungs-
gottesdienst waren die neue Seelsorgerin 
selber und neben ihr auch Sabine Tscher-
ner, die Pfarreiseelsorgerin in Koblenz. 
Die Orgel spielte Markus Florian. 

Wir sind ein Team
Karin Klemms Pfarreien Leibstadt und 
Schwaderloch gehören zusammen mit 
den Pfarreien Döttingen, Klingnau, 
Kleindöttingen, Leuggern und Koblenz 
zum Pastoralraum Aare-Rhein. Sabi-
ne Tscherner vertrat das Pastoralraum-
Seelsorgeteam, hiess die neue Kollegin 
im Pastoralraum willkommen und ver-

sprach ihr im Namen des Teams freund-
schaftliche Zusammenarbeit. 

Den Sternen entgegengehen
Inhaltlich stand der Gottesdienst unter 
dem Thema «Da haben die Dornen Ro-
sen getragen» und nahm Bezug auf das 
alte Adventslied «Maria durch ein Dorn-
wald ging». In ihrer Ansprache ging Ka-
rin Klemm auf ein Wort des Propheten 
Jesaja ein, das Gott als Töpfer oder Töp-
ferin beschreibt und die Menschen als 
Ton in seiner oder ihrer Hand. «Wir sind 
alle vom selben Ton», meinte Seelsorge-
rin Klemm. «Wenn wir uns als Gleich-
würdige sehen und Verbundenheit spü-

ren, gehen wir den Sternen entgegen und 
werden erleben, wie Dornen Rosen tra-
gen.»

Die Sehnsucht zählt
Im Verlauf des Gottesdienstes kam auch 
das besorgniserregende Weltgeschehen 
zur Sprache. Man betete für die leiden-
den Menschen in der Ukraine, in Israel, 
im Gaza-Streifen und auf der Westbank. 
Und beim abschliessenden Abendmahl, in 
Form einer Kommunionfeier, betonte Ka-
rin Klemm, dass weder Konfession noch 
Beziehungsstatus zählen würden, sondern 
einzig die Sehnsucht nach Christus. 

Karin Klemm ist eine erfahrene Seel-
sorgerin. Sie wirkt seit 1991 im Bistum 
Basel, war Spitalseelsorgerin am Kan-
tonsspital Baden und arbeitete die letz-
ten Jahre als Seelsorgerin am Hospiz 
Zentralschweiz. 

Glühwein und Punsch
Gegen Ende des Gottesdienstes richtete 
der Leibstadter Kirchenpflegepräsident 
Hans-Ruedi Kramer Willkommensworte 
an die neue Seelsorgerin und lud die Got-
tesdienstgemeinde dann auch zu Glüh-
wein und Punsch ein. 

Etwas Neues
Karin Klemms Begrüssungsgottesdienst 
machte deutlich, dass für die Kirche in 
Leibstadt und Schwaderloch etwas Neu-
es beginnt. Den Sternen entgegengehen, 
würde es die neue Seelsorgerin vielleicht 
benennen, und dass Dornen Rosen tra-
gen sollen. 

Apropos «Rosen tragen»: Während 
Karin Klemm und Sabine Tscherner Got-
tesdienst feierten, blühte es bereits hoch 
über ihnen. Im oder am Chorgewölbe der 
Leibstadter Kirche nämlich. Da prangen 
zwar keine roten Rosen, aber violette 
Blüten sind es schon und davon gleich 
ein ganzes Meer. Ein Ausblick vielleicht, 
auf das was kommen wird? Ein schönes 
Bild jedenfalls schon. 

«Wenn wir uns als Gleichwürdige sehen und Verbundenheit spüren, werden wir er-
leben, wie Dornen Rosen tragen», meint Karin Klemm. Sie ist die neue Seelsorgerin 
in den Pfarreien Leibstadt und Schwaderloch.

Sabine Tscherner, Pfarreiseelsorgerin in 
Koblenz, vertritt das Seelsorgerteam in 
Karin Klemms Begrüssungsgottesdienst. 
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